Nachgefragt: Viele Athleten nutzten den Crosslauf in Lorsch zur Vorbereitung auf die Sommersaison

Kreismeisterschaft ist eine gute Trainingseinheit

Lorsch. Der Crosslauf (früher Waldlauf oder Querfeldein-Lauf) der Leichtathleten führt im Vergleich zu den Mittel- und Langstreckenläufen auf der Stadionrunde eher ein Schattendasein - vor allem in der Wahrnehmung der Öffentlichkeit, denn unter den Athleten erfreut sich diese Laufvariante einer großen Beliebtheit. Für viele ist der Lauf durch Wald oder Flur eine gelungene Alternative zum Rundendrehen im Stadion.

Viele nutzten die Cross-Kreismeisterschaften am Samstag als Vorbereitung auf die beginnende Freiluftsaison. So auch Tano Marth (Bild) von der LG Bensheim. "Ich bin vor einer Woche nach einer kurzen Pause wieder ins Training eingestiegen. Da war der Wettkampf in Lorsch eine gelungene Trainingseinheit unter Wettkampfbedingungen. Nach der Hallensaison macht es bei einem solchen Wetter natürlich Spaß zu laufen, zumal die Strecke hier in Lorsch gut präpariert war. Mit meiner Zeit und meinem Abschneiden bin ich zufrieden", so das Fazit des ambitionierten Mittelstreckenläufers der LG.

Sein Vereinskamerad Stefan Rapp (Bild oben), immerhin Titelverteidiger bei den Männern, war hingegen zum Zuschauen verurteilt. "Eine Verletzung lässt einen Start nicht zu. Und da wir in der nächsten Woche zum Training nach Mallorca fahren, wollte ich die Teilnahme am Trainingslager nicht gefährden. Ich laufe gerne Crossläufe, da sie ein gutes Tempotraining sind und zeigen, wo man nach dem Winter steht. Doch mein Hauptaugenmerk gilt der Deutschen Seniorenmeisterschaft. Dort möchte ich über 1500 Metern auf dem Treppchen landen", hat Rapp ein klares Ziel vor Augen.

Nutznießerin von Rapps Verzicht war Ines Harjes (LG Bensheim), die kurzfristig dessen Startplatz übernahm und souverän die Mittelstrecke bei den Frauen für sich entscheiden konnte. Die ehemalige Leistungssportlerin nutzte ihren spontanen Start in Lorsch dazu, um von ihr betreute Schülerinnen auf die Strecke zu motivieren.

Talent von der Mutter geerbt

Dies galt auch für seinen Vereinskameraden Nick Palkowitsch (Bild), der Kreismeister der C-Schüler wurde. "Dass ich gewinne, damit habe ich nicht gerechnet. Eigentlich mache ich Dreikampf mit Weitsprung, Wurf und Sprint. Deshalb bin ich auch nicht unbedingt ein Spezialist auf den längeren Strecken, mir macht der Langlauf aber trotzdem großen Spaß", so der Einhäuser Nachwuchssportler, dem das Talent wohl von der Mutter in die Wiege gelegt wurde. Nicole Palkowitsch zählte vor gut 15 Jahren unter ihrem Mädchenname Appelshäuser zu den erfolgreichen Leichtathleten auf Kreisebene.

Für seinen Vereinskameraden Lennert Hilsheimer ist der Crosslauf ebenfalls eine Abwechslung im Training. "Immer nur Runden laufen, macht auf die Dauer keinen Spaß. Da ist es schön, wenn man bei so tollem Wetter durch den Wald laufen kann. Wenn dann noch ein zweiter Platz wie bei mir herausspringt, ist das klasse", war der achtjährige Nachwuchsläufer mit sich und der Kreismeisterschaft in Lorsch hochzufrieden. nico/Bilder (4): nico
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